
Besprechungen
lıscher Lehre Christus-der einzıge Hohepriester un: eıgentlıche Sakramentenspender;die Menschen sınd nur seine VWerkzeuge. Bemerkenswert 1St, da{ß auch die eEerie
protestantische Forschung vielfach untersucht, ob nıcht ın Jesu Abendmahlsworten
doch eın „Opfer“ ausgedrückt ISt, das sıch als Repräsentation mıiıt der Eiınmaligkeitdes Kreuzopfers vereinbaren Jäßt, und ob dafür nıcht eın Liturge nÖötig ISt. Wenn

den Mangel der Interkommunion schmerzlich empfindet, mussen die
„Katholiken“ bedauern, daß viele MIt der Priesterweihe auch das Opfer un! diewirkliche Gegenwart Christi entbehren, wenngleich auch Gott in seiner Gnaden-
austeilung nıcht daran gebunden 1St

Eın anderes Hındernis für die Wiedervereinigung 1M Glauben scheint dem ert.die „Philosophie 1m 1zanum“ se1n. ber die Forschungen ber das
Konzıl VO  3 Chalkedon beweisen, dafß die Väter Sar ıcht philosophieren, sondernmiıt „tradıtio, moderatio, definitio“ 1Ur die VO  3 den Aposteln überlieferte Lehrefestlegen wollten: Jesus Christus, VO dem im Göttliches und Menschliches AaUS-
SESARL wiırd, 1sSt 1Ur Eıiner. In bezug auf das Schriftprinzip Sagt MIt echt„Starrer Bıblızismus, der eine Führung durch den Heıliıgen Geıist ıcht anerkennt,ISt eine Sklavenkette. Gott starb nicht un: vermachte seiner Kıiırche eın Buch als —_abänderliche Charta“ (50) Organisatorischer Zusammenschluß der Freikirchen pAA  wareeın Schritt vorwarts, doch bleibt AÄsmussens Frage: „Wo 1St heute die Instanz, diemMIit Christi Vollmacht ber Irrlehren entscheidet, Ww1e die alten Konzilien?“ ber
wWenn uch die volle Wiedervereinigung aller Christen 1n der einen Kiırche Christiınoch eın VWunschtraum bleibt, sollten doch alle 1m Jugendschutz, der Wohlfahrt USW.,.zusammenstehen, das öffentliche Leben VOT der voll;SCH Materialisierung be-wahren, ber auch durch Demut und Liebe, Gebet un Opter, unermüdliches Fragenun: Forschen 1n Bibel un Kırchengeschichte Annäherung nd Wiedervereinigungringen. V KoestermS J
IturriozYD., I La definicion del Concılıo de Trento sobre la causalıdad de [0s

SACT.  OS (Estudios Onienses 53) ST 80 (379 5 Madrıd 95 Fax DPes
hat diese ausgezeichnete Arbeıit Lennerz als Dissertation der 'Oom1-

schen Gregoriana gemacht. Eın eıl War 1n EstEecl 24 291—339 vgl Schol 25
11950 | bereits veröffentlicht. ber Cs 1St ZUT, daß der ert uUuns 1U  - denruck des SaAaNzZCN Werkes geschenkt hat Denn Jjetzt kann INan einen gCHhAuUCN Eın-blick auch in die Umwelrt der Irienter Definition ber das „COntinere gratiam quamsignifıcant“ un: das „1psam conterre“ als Wirkung der Sakramente in der Sıtzung,
CAall. 6! gewınnen.

Der eıl der Arbeit: La Preparacıon 27—189) führt 1in die rühere T’heologieeın, WEeNN zut die Hauptlehrer mit ihren verschiedenen Auffassungen ZUur Kausalı-
tat der Sakramente ZUr Sprache kommen aßt. Nach Hugo VO  =: St Viktor, der immerwıeder VO  — den frühen Theologen der Zeit angeführt wırd, sınd behandelt: Bona-
ventura, SCotus, Nikolaus de Orbellis, Brulefer, Nıkolaus VO  3 Nıuisse, P. Temeswarun: Tartaretus AZUuUs der Skotistenschule, Thomas VO: Aquın, Capreolus, de Sa-vonarola, Diego Deza, Cajetan un! PE ı1tor1a VO  Z den Dominikanern, außer-dem Durandus, Straßburg, Bıel, J. Majyor, J. Almain, J. Altensteig un!Waldes AaUus den anderen Richtungen. Das Ergebnis ISt eindeutig, W1eEs stehen sıch War dıe Vertreter der Thomistenschule, welche die sakramentaleWürde 1n der dıspositiven Instrumentalursächlichkeit betonen und die Von Gottdem Geschöpf geschenkte zweıte Ursächlichkeit hervorheben, Wenn S1ie diese auchnıcht bıs ZUur unmıttelbaren physischen Verursachung der Gnade gehen lassen, unddie Skotisten
achtet se1n,

gegenüber. Diıesen scheıint die Größe der Gnade nıcht genügend DG
S1ie die Betonun

wWenn die geschöpfliche Ursache SIE hervorbringen ann. SO legenauf die potentıa absoluta un! ordiınata Deı1ı ber bleibt auchdas Sakrament „dispositio necessitans (ex potentıa ordınata) ad eftectum PCIr ASS1-stenti1am De:i Causantıs ıllum effectum 110  - necessarıo0 absolute sed necessitate respl-cıente potentiam ordinatam“, wWwIıe Scotus chreibt (56) Ausdrücklich verwendet dieserWIe seine Schule den Be
Omnis dispositio neCcess]tans

oriff „efficaciter significans“ (48) der noch eindeutiger:tormam quac NO  — eSst ratıo receptiv1, POLTESL 1C1quodammodo actıva 61 instrumentalıs formae (51) Mıt
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echt Wweıst daraut hin, dafß der Begrift der Ursache be1 Bjel bedeutend mehr
sich der bloßen Aufeinanderfolge VO Sakrament und Gnade nähert. ber auch dieser
spricht VO Sakrament Als 9 sacramentalis eftectus“ Nur Durandus A  eht
hier weıter, WenNnn jede Ursächlichkeit des Zeichens leugnen scheint und Gott
als einzıge Ursache bezeichnet D Nach einer kurzen Darlegung der Lehre der
Reformatoren es ISt 1er be1 Luther die der alten Lehre angenäherte spatere
Lehre die Sakramentarier indirekt 1in der verschiedenen Stellung des Fidu-
zialglaubens hervorgehoben führt das Werk die offizielle kirchliche Stel-
Jungnahme der Universiıtäten 1n Köln, Löwen, Parıs A} terner die Bulle Exsurge,
das Kölner Provinzıalkonzıil; das Regensburger Gespräch und dıe £rühen Kontrovers-
schriften VO Usıingen, Heinriıch Va Fischer, Contarınl, Cochläus, Ru1i17z und
Nausea. Grundlage der Diskussion wurde VOr allem der AtzZ 4118 den Thesen Luthers,
der als Punkt auch 1in die Bulle Leos übernommen wurde (Dz 741) Nısı haereticam
ıllam usıtatam sententiam proferant, UUa dicıtur Sacrament: gratiam are
illiıs, quı 110N ONUNT obıcem Auch 1er ist 1mM katholischen ager volle Eın-
mütigkeit festzustellen, sSOWe1lt siıch die geleugnete Grundthese der Ursächlich-
keit der der Vırtus des Sakramentes handelt: Die verschiedenen spekulativen Auf-
fassungen werden herangezogen, Luther widerlegen: Todas presentan

e] de batalla CONLTIra Ia herejia SCKUCAS de cabal orthodoxia
Der Hauptteıl der Arbeit untersucht das TIrienter Konzıl selbst. In der Sit-

ZUNg wırd die Taufe als wirksames Miıttel die Erbschuld gemeınsam heraus-
gestellt: pPCr gratiam, quae«c 1n baptısmo confertur, WI1IEe 1 endgültıgen Dekret
heıißt Die Sıtzung ber die Rechtfertigung Alßt erkennen, WI1Ie Zurück-
stellung der Einzelerklärung die Instrumentalursächlichkeit gelehrt wırd: 1N-
strumentalıis SACT  IU baptismı, W1e 1n der Deutung der verschiedenen
Ursache 1 Dekret tormuliert 1St (D 90} Dıie Sıtzung hat sich dann professo
mıiıt Luthers Aat’z beschäftigt. bringt ausführlich sowohl AUS den Theologen- wW1e
den Vätersitzungen diıe Einzelheiten der Diskussion. Der Unterschied der Meınungen
liegt Nnur 1n der Verschiedenheit der Qualifikation der Ansıcht Luthers als
haeretica, falsa oder erIronNneag. Auf die einzelnen Erklärungsversuche wiırd weniıger
eingegangen, da INan das Wesentliche treften wollte, in dem iI1Nan gemeinsamer MeL -
Nung War. S0 kam ZAUNG Fassung des „conferre gratiam“ un des „continere gTra-
tıam“, weiıl dadurch dıe eigentliche virtus der Sakramente, ihr ODUS9 ZUmm
Ausdruck kam

Sehr interessant un! recht lehrreich 1St noch die Stellung der Theologen unmittel-
bar ach dem Konzıl. Niemand beruft sich dabei tür die Beweisführung einer be-
stiımmten Kausalerklärung auf das Konzil. Tapper, de Soto, Cano, de S50to,
Pere7z de Ayala, Naclantus, Hosıus, Casal, Canisıus und der römische Katechismus
sınd dafür untersucht. Die Definition wiırd NUur 1M ınn einer echten csakramentalen
Vırtus Operato verstanden. de Oto Sagt etwa 1MmM skotistischen Sınn, daß
die Gnade geschenkt wiırd »  ter sacramenta 1psa”. Die Wırkung geschieht reilich
von Gott her Non SSi{: 2eC sentent12a (scotistica) reicıenda CamMquam alıena fide

Casal (7 1584 aßt 1ne doppelte Möglichkeit etficı quodammodo saltem
instrumentalıter vel LAMqUAM S1ine qua 1O  3 (319 Melchior Cano 1St eine
längere Abhandlung bei vew1idmet, die Gonzalez, La doctrina de
Melchior Cano Relectio de Sacramentis 1a definiciOn del Tridentino sobre la
causalıdad de los Sa  OS (RevEsp T [1945] 477 —497) zeigt, dafß das Konzil
nıcht der physischen Kausalıtäit mehr SCWOSCH SCWESCH sel und daß daher unrichtig
sel, mit SdsCIl, da{ß die Lehre Canos sıch 1Ur schwer MmMit der tridentinischen
vereinıgen lasse. Cano lehrt eine causalıtas moralıs: contıinere inquam 1ON

naturalıs contınet eftectum SU U sed moralis. Das Sakrament enthält das
Jlut des Herrn und auch die Gnade Cano bezeichnet diese Deutung als digna
definitione Conscıilii Man sieht Iso die N Freiheit, die nach diesen früheren
Theologen WIie auch nach dem Catechismus Romanus die Erklärung des Konzils gC-
lassen hat. Man WIr! daher nach dieser Beweisführung Aus den Lehrbüchern alle
Hınweise streichen mussen, als ob das Konzil der einen der anderen Erklärung der
Wirksamkeit mehr BeWOSHCH BCWCSECN sel. Es wollte davon bewußt absehen.
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